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Bauprojekte der Schulen im Landkreis
Würzburg: Fortschritte und Ausblick

Der Landkreis Würzburg informiert über fortschreitende
Schulbauprojekte, Investitionen und geplante Umzüge bis

2027.

Im Landkreis Würzburg stehen mehrere Schulbauprojekte im
Fokus, die derzeit in verschiedenem Stadium der Umsetzung
sind. Diese Entwicklungen sind von besonderer Bedeutung für
die Bildungslandschaft der Region und tragen zur Verbesserung
der Infrastruktur bei. Landrat Thomas Eberth äußerte sich in
einer Pressemitteilung positiv über den Fortgang der
Bauarbeiten und sagte: „Die Bauarbeiten laufen nach Plan, was
mich sehr freut.“ Damit zeigt sich, dass trotz der
Herausforderungen, die der Bau mit sich bringt, die Maßnahmen
vorangetrieben werden.

Ein zentrales Projekt ist die Generalsanierung sowie die
energetische Verbesserung der Förderschule Höchberg. Diese
wird in zwei Bauabschnitten durchgeführt, während der reguläre
Schulbetrieb aufrechterhalten bleibt. Ab September 2024
werden Schulcontainer bereitgestellt, um vier Klassen sowie das
Sekretariat und die Schulleitung unterzubringen. Die
Gesamtkosten für dieses umfassende Vorhaben belaufen sich
auf 13,3 Millionen Euro, mit einer geplanten Fertigstellung im
Februar 2027.

Neuer Standort für die Rupert-Egenberger-
Schule

Ein weiteres bedeutendes Projekt ist der Neubau der



Förderschule Gaukönigshofen, die als Ersatz für die Standorte
der Rupert-Egenberger-Schule in Sommerhausen und
Gelchsheim dient. Aufgrund der geologischen Bedingungen sind
hier spezielle Bauarbeiten erforderlich. Die Planung sieht vor,
dass im Juli 2024 der Grundstein gelegt wird. Für den Neubau
sind rund 15,5 Millionen Euro eingeplant, was die Wichtigkeit
einer soliden Infrastruktur unterstreicht.

Die Schülerinnen und Schüler der Förderschule Sommerhausen
müssen während der Bauarbeiten nach Frickenhausen
umziehen. Dieser Umzug erfolgt planmäßig und wird dazu
dienen, die Schulbildung der 80 Schüler bis zur Fertigstellung
des neuen Standorts zu gewährleisten, die für den Sommer
2026 vorgesehen ist. Spannenderweise konnte man den
geplanten Kostenrahmen hierbei unterschreiten, was eine
positive Nachricht darstellt.

Ein weiteres Projekt, das zur Verbesserung der Lernbedingungen
beiträgt, ist der dreigeschossige Ergänzungsbau an der Leopold-
Sonnemann-Realschule in Höchberg. Hier sind die
Gründungsarbeiten, die im September 2024 beginnen sollen,
bereits in Vorbereitung. Die Fertigstellung wird bis Dezember
2026 angestrebt und reiht sich in die Serie von Investitionen in
die schulische Infrastruktur ein, die auch in diesem Fall mit 8,6
Millionen Euro gefördert wird.

Sanierungsarbeiten in Veitshöchheim und
Würzburg

In Veitshöchheim laufen die Sanierungsarbeiten am Gymnasium.
Diese sollen während der Sommerferien abgeschlossen werden,
während weitere notwendige Arbeiten im Frühjahr 2025 folgen.
Für diese Maßnahmen wurden 1,1 Millionen Euro eingeplant.
Zudem wird im Deutschhaus Gymnasium in Würzburg eine
zentrale Lüftungsanlage installiert, die vor den Sommerferien
abgeschlossen werden konnte. Die Investitionskosten hierfür
betrugen circa eine Million Euro und sind ein wichtiger Schritt,
um die Luftqualität in den Klassenräumen zu verbessern.



Ein bedeutsames und umfassendes Sanierungsprojekt findet
außerdem am Jugendhaus Leinach statt, das durch das
bayerische Schullandheimwerk gefördert wird. Hierbei werden
diverse Fassadenarbeiten sowie Brandschutzmaßnahmen
durchgeführt. Ein zusätzlicher Bauabschnitt ist schon für 2025
geplant, was darauf hinweist, dass langfristig in die Infrastruktur
investiert wird. Insgesamt werden 280.000 Euro in die
verschiedenen Bauvorhaben im Jahr 2024 fließen.

Schulische Umbennungen im Trend

Ein interessanter Aspekt im Zuge der schulischen Entwicklungen
ist die bevorstehende Umbenennung der Rupert-Egenberger-
Schule in „Drei-Linden-Schule“. Diese Änderung wird angestrebt,
um der Identität der Schule einen neuen Ausdruck zu verleihen,
was durch die Zustimmung des Kreistags am 22. Juli 2024 in die
Wege geleitet wurde. Solche Entscheidungen verdeutlichen,
dass Bildungseinrichtungen stets im Wandel sind und sich an
den Bedürfnissen der Schüler orientieren.

Aktuelle Herausforderungen im
Bildungsbau

Der Bildungssektor in Deutschland sieht sich gegenwärtig mit
einer Reihe von Herausforderungen konfrontiert, die auch die
Bautätigkeiten in Schulen betreffen. Insbesondere der
Fachkräftemangel und die steigenden Baustellenkosten setzen
den Schulen zu. So berichten viele Landkreise, dass die Kosten
für Baumaterialien und die Löhne für Bauarbeiter seit der
COVID-19-Pandemie erheblich gestiegen sind. Laut einer
Umfrage des Deutschen Städte- und Gemeindebunds (DStGB)
haben über 80 % der Kommunen angegeben, Schwierigkeiten
bei der Beschaffung von Zuschüssen und Fördermitteln zu
haben, um notwendige Baumaßnahmen durchzuführen.

Durch diese Rahmenbedingungen wird es für Landkreise wie
Würzburg immer herausfordernder, Schulbauprojekte



fristgerecht und innerhalb des Budgetrahmens umzusetzen.
Dennoch zeigt Landrat Thomas Eberth eine optimistische
Haltung und hebt hervor, dass die Bauarbeiten trotz dieser
Hürden effizient durchgeführt werden.

Finanzierungsmodelle für den Schulbau

Die Finanzierung der Schulbauprojekte in Bayern erfolgt in der
Regel durch eine Kombination aus staatlichen Fördermitteln,
Landkreis- und Schulbudgeten. So sind beispielsweise die
laufenden Bauarbeiten an der Förderschule Höchberg und dem
Neubau in Gaukönigshofen teilweise durch Fördermittel des
Freistaates Bayern gedeckt. Diese Form der Finanzierung sorgt
dafür, dass die Landkreise, trotz begrenzter eigener Mittel, in
der Lage sind, Investitionen in die Bildung zu tätigen, ohne die
Kommunalhaushalte stark zu belasten.

Zukunftsperspektiven und Bedürfnisse im
Bildungsbereich

Die kontinuierlichen Investitionen in den Schulbau spiegeln die
wachsenden Bedürfnisse der Gesellschaft wider. In den letzten
Jahren ist der Schülerzahlanteil in bestimmten Regionen
gestiegen, was zusätzliche Kapazitäten erfordert. Darüber
hinaus ist dem wachsenden Bedarf an inklusiven
Bildungsangeboten Rechnung zu tragen, da immer mehr
Schulen auf inklusive Konzepte umstellen. Experten betonen,
dass der Schulbau nicht nur als physischer Raum, sondern auch
als Ort der sozialen Interaktion und des Gemeinschaftslebens
wichtig ist. Die Förderung von modernen Lernumgebungen, die
beispielsweise durch digitale Infrastruktur unterstützt werden,
wird zunehmend als entscheidend für die Zukunft angesehen.

Statistiken zur Schulbauentwicklung in
Bayern

Eine Analyse der letzten Jahre zeigt, dass der bayerische



Bildungsbereich einen Anstieg der Investitionen in Schulbau und
Renovierungen verzeichnet. Nach den aktuellen Statistiken des
Bayerischen Staatsministeriums für Bildung und Kultus beliefen
sich die Ausgaben für den Schulbau im Jahr 2022 auf über 500
Millionen Euro, was einen Anstieg von 10 % im Vergleich zum
Vorjahr darstellt.

Diese Investitionen sind notwendig, um die stetig wachsenden
Schülerzahlen zu bewältigen und bestehende Gebäude an
moderne Standards anzupassen. Zudem ist der barrierefreie
Zugang zu Bildungseinrichtungen ein wichtiges Thema, das in
den kommenden Jahren weiterhin angegangen werden muss.

Details

Besuchen Sie uns auf: n-ag.de

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://n-ag.de
http://www.tcpdf.org

